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Briefe
AN DIE

HERAUSGEBER
DIE SEITE DER LESER

Bern, den 1. Februar 1929.

Sehr geehrte Herren
Schon wieder wünscht einer Ihrer Einsender

in der Februarnummer, Sie möchten doch
aus dem « Schweizer-Spiegel » « das machen,
was er sein sollte und könnte ». Dies wundert

mich keineswegs. Am besten wäre
wohl, Sie würden für jeden Ihrer Abonnenten,

speziell aber für die kritisierenden
Nichtabonnenten, eine eigene, genau nach
deren Angaben verfertigte Sondernummer
herausgeben.

Die Kritik des Herrn Dr. Sch. betrifft
diesmal die Illustration, welcher er jedes
künstlerische Können und Empfinden
abspricht.

Haben Sie ihm schon geantwortet
Verweisen Sie ihn doch wenigstens auf die
Titelblätter von Vidoudez. Vielleicht lässt
er mit sich reden und gibt deren Originalität
und künstlerische Ausführung zu. Legen Sie
ihm alsdann Illustrationsproben ausländischer

Revuen neben Skizzen von Laubi,
Traffeiet, Bolliger usw. vor. Wenn er dann
noch zweifelt, ist ihm offenbar nicht zu helfen.

Vielleicht wird mir nun Herr Dr. Sch.
persönliche Sympathien oder sogar Beziehungen
mit genannten Künstlern nachreden. Beruhigen

Sie sich, geehrter Herr Doktor, ich
kenne weder den einen noch den andern,
wohl aber deren Werke.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Hs. Dürmüller.

Bern, den 6. Februar 1929.

Sehr geehrte Herren!
Als ich in der Februarnummer das Schreiben

las, mit dem Herr Dr. med. H. Schmid
Sie beehrt hat, war mein erster Gedanke :

auch einer von jenen Briefen, die ihre
Verfasser bloßstellen.

Nun, Herr Dr. Schmid kann also, kurz
gesagt, nicht genug Worte finden, um die
Illustrationen des « Schweizer-Spiegel »

herabzusetzen. Dass es dabei ohne schwere
Verunglimpfung der Künstler nicht abgeht, ist
bedenklich. R. Bolliger, H. Laubi, E. Mor-
genthaler, V. Surbeck, F. Traffeiet, M.

Vidoudez, G. Williams, kurz, alle die Künstler,
die schon einmal Mitarbeiter waren am
« Schweizer-Spiegel », werden kaum den
Kopf hängen lassen, sondern Herrn Dr.
Schmid einfach anraten, Abonnent der
«SBB-Revue» (sie bringt viele, schöne
Landschaftsbilder aus vielen ganz unbekannten
Gegenden) zu werden, zu Hause den schönen
Bilderkalender « Die Schweiz » aufzuhängen
und ausländische (deutsche, französische,
englische, ja sogar afrikanische) Revuen
anzusehen.

Wir alle haben im Brief von Herrn Dr.
med. H. Schmid ein neues Beispiel vor uns,
zu was für geschmacklosen Behauptungen
ein Mensch unbedacht sich versteigen kann.

Hochachtungsvoll grüsst Sie
Max Knuchel, Arzt.

CIGARES

WEBER
Ein Weber-Stumpen gehört unbedingt zum Besten

seiner Art. — Wer Weber raucht, raucht gut. —
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Lsr», àsn 1. Osbruur 19Z9.

Là Ass/èà Osrrs»/
Lokon visàsr vünsodt sinsr Ikrsr Oinssn-

clsr in âsr Osdruurnummsr, Lis môokìsn àook
»us âsm « Lokvsi^sr-Lpisgsl » « àus muoksn,
vus sr ssill sollts unà könnts ». Oies vun-
àsrt miok ksinssvsgs. t^.m dsstsn vârs
voll, Lis vûràsn kür ^sàsn Ikrsr ^.bonnsn-
tsn, speciell »der kür âis kritisisrsnâsn
Noktukonnsntsn, SÎllS eigens, gsnuu nuok
âsrsn àgudsn vsrksrtigts Lonäernummsr
ksruusgsbsn.

Ois Kritik àss Osrrn Or. Lok. dstrikkt
clissmul âis Illustruìion, vsloker or jsâss
künstlsrisoks Könnsn unà Ompkinàsn ud-
spriokt.

Oubsn Lis ikm sokon gsuntvortst? Vsr-
vsissn Lis ikn àook vsnigstsns uuk âis
Oitsldlättsr von Viàouào?. Visllsiodt lässt
er mit siok rsàsn unà gidt âsrsn Originulität
unà künstlsrisoks Kuskükrung ?u. Osgsn Lis
ikm ulsâunn Illustrutionsprodsn uuslänäi-
soksr Osvusn nsbsn Lki^^sn von Ouudi,
Orukkslst, lZolligsr usv. vor. lVsnn sr àunn
nook ?vsikslt, ist ikm okksnkur niokt ?u ksl-
kkll.

Visllsiokt virà mir nun Osrr Or. Lok. per-
sönlioks L^mxutkisn otlsr sogur lZsllskungsn
mit gsnunntsn Künstlern nuokrsàsn. Lsru-
kigsn Lis siok, gsskrtsr Osrr Doktor, kok

ksnlls vsàsr äsn sinsn nook àsn unâsrn,
voll udsr âsrsn IVsrks.

Alt vor?üglioksr Oookuoktung!
Os. OÄrmÄÄer.

Lern, àsn 6. Osbruur 19Z9.

Là Aeàts Äsrre»/
^.ls lok in âsr Osdruurnummsr âus Lokrsi-

bsn las, mit clsm Osrr Or. msà. O. Lokmiâ
Lis ksskrt kut, vur msin erster Osàunks!
uuok sinsr von jsllsn Orisksn, clis ikrs Vsr-
kusssr bloLstsllsn.

Kun, Osrr Or. Lokmiâ kunn ulso, kur^ gs-
sugt, niokt gsnug IVorts killàsn, um âis Illu-
strutionsn àss « LokveOsr-LpisgsI » ksrud-
^usst^sn. Ouss ss àudsl okns sokvsrs Vsr-
unglimpkung âsr Künstler niokt udgskt, ist
bsàônkliok. R. Lolligsr, O. Ouudi, O. Nor-
gsntkulsr, V. Lurksok, O. Orukkslst, N. Vi
âouàs^, O. IVilliums, kur^, àlls âis Künstler,
âis sokon sinmul Niturdsitsr vursn um
« LokvsOsr-Lpisgsl », vsràsn kuum àsn
Kopk kàngsn lusssn, sonàsrn Osrrn Or.
Lokmiâ sinkuok unrutsn, Kdonnsnt âsr
«LIZlZ-Iîsvuk» (sis dringt visls, soköns Onllà-
soksktsdilâsr nus vislsn gnn? unkskAnntsn
Osgsnâsn) ?.u vsràsn, ?u O-russ àsn sokönsn
Lilàsrkllsnàsr « Ois Lokvà » âuk^ukângsu
unà s.uslânài8oks (âsutsoks, kran^ösisoks,
snglisoks, sognr áikânisoks) Osvusn nn-
xussksn.

^Vir nlls k^dsn im Brisk von Osrrn Or.
msâ. O. Lokmiâ sin nsuss lZsispisl vor uns,
nu vus kür gssokmuoklossn lZskuuptungsn
sin Nsnsok undsàuokt siok vsrsìsigsn kunn.

Oookuoktungsvoll grüsst Lis
Uan K»Ac/îs^ Ki?t.

à As/?or/ Fs^/s/?

91


	Briefe an die Herausgeber : die Seite der Leser

